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A/D Joys t i ck -Adap te r

Dieser Adapter dient zum Anschluß von digitalen Joysticks an einen
analogen 15-poligen Ausgang, z.B. AT-Bus-Adapter, Soundkarte
usw. Zur Umschaltung der beiden Feuerknöpfe (A,B) bei einem
analogen Joystick ist ein Schalter vorgesehen.

T e c h n i s c h e D a t e n :

Über PC
9 5 X 4 0 m m

Versorgungsspannung:
Abmessung:

Fe inabs tu fung

N e b e n d e r a l t b e k a n n t e n S c h r e i b m a s c h i n e n t a s t a t u r s i n d d i e ’ M a u s ’

und der Joystick die beiden gängigen Eingabe- bzw. Bedienelemente
beim Computer. Daß die Tastatur zur Texteingabe vorgesehen ist,
liegt auf der Hand. Bei der ’Maus’ handelt es sich um eine quasi¬
analoge Steuereinheit, die zum Verschieben des Eingabe-Zeigers
(Cursor) auf dem Bildschirm dient. Und der Joystick hat eine ähnliche
Aufgabe, die insbesondere bei Computerspielen den Zugriff auf eine
bestimmte Stelle des Bildschirms ermöglicht bzw. Eingaben ähnlich
einem Steuerknüppel erlaubt.

Als die Geräte früher noch nicht so ausgefeilt waren, hatte so ein
Joystick lediglich vier Schaltausgänge, und zwar in jeder Himmels¬
richtung einen (plus einen zusätzlichen ’Feuerknopf). Heute können
die PCs schon wesentlich feinere Eingaben vertragen, d.h. an die
Stelle des digitalen Ein/Aus-Schalters treten heute analoge Potis.
Damit Sie dennoch den alten digitalen Joystick aus der Versenkung
hervorholen und weiterbenutzen können, haben wir diese Anpaß¬
schaltung (Interface) entwickelt. Sie verwendet im Inneren zwar rein
digitale Schaltkreise, aber am Ausgang kommt eine analog-ähnliche
Steuergröße heraus.

Sehen Sie sich dazu einmal die Schaltung an, bei der links die Rich¬
tungsschalter für Nord/Ost (Pins 1u. 2) sowie Süd/West (Pins 3u. 4)
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angeschlossen werden. Die Ausgangsgröße für die beiden Haupt¬
richtungen Waagerecht und Senkrecht ist ein umschaltbarer Wider¬
stand, der vom Pin 6bzw. Pin 3gegen Plus liegt. In Abhängigkeit von
diesem Widerstand ändert sich ein Zeitglied im PC-Gameport.
Dieser Sachverhalt wird deutlich, wenn wir uns einmal das Prinzip
dieser Umsetzung betrachten; dazu nehmen wireinen Kanal, beispiels¬
weise den für die Nord- und Ost-Richtung (diese Benennung ist wili-
kürlich, man könnte ebenso auf/ab und rechts/links unterscheiden).
Die beiden Richtungsschalter liegen im Ruhezustand an Masse, so
daß die beiden Eingänge Aund Bdes Demultiplexers LOW-Pegel
(logisch 0) angeboten bekommen.

Diese beiden Eingänge können vier verschiedene Zustände haben:
00, wenn kein Schalter geschlossen ist, 01 bzw. 10, wenn einer der
Schalter geschlossen ist, oder 11, wenn der Steuerknüppel nach
schräg oben ausgelenkt ist (Richtung Nordost) und beide Schalter
geschlossen sind. Je nach Eingangsinformation schaltet der Demulti¬
plexer einen seiner vier Ausgänge nach Masse. Bei 00 an den
Eingängen ist es Ausgang 0, und so geht es sinngemäß weiter bis zur
eingangsseitigen 11, was zum Aktivieren des Ausgangs Nr. 3führt.
Für die andere Richtung Süd und West ist die zweite Hälfte des
SN74139 zuständig, die sich genauso verhält. Es wird hier auch klar,
warum die beiden Richtungen Nord und Ost bzw. Süd und West
miteinander verknüpft sind: Die Bewegungen auf und ab bzw. rechts
und links können niemalsgleichzeitig aktivsein, sie schließen einander
aus. Demgegenüber können bei Schrägstellung des Küppels sehr
wohl zwei Schalter gleichzeitig geschlossen sein.

Die Ausgänge der beiden Demuxer sind an die Freigabe-Eingänge
(Enable) von sogenannten Leitungstreibern eines SN74125
angeschlossen. Dabei handelt; es sich um Tri-State-Gatter, d.h. um
digitale Schalter, deren Ausgänge nicht nur die beiden Zustände
HIGH und LOW einnehmen können, sondern auch noch einen dritten,
den hochohmigen Zustand (High Impedance). Dieser Fall tritt ein,
wenn der Freigabe-Eingang auf HIGH liegt; bei LOW an Enable nimmt
der Ausgang denselben Zustand ein wie der Eingang (mit verstärkter
Treiberleistung, d.h. einem höheren Fan-Out als es ein normaler
Ausgang besitzt).
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Nun schließt sich der Kreis dieser simplen Digital/Analog-Umsetzung:
Pro Kanal kann immer nur einer der Demuxer-Ausgänge aktiv sein
und dabei einen der Widerstände gegen Plus schalten. Je nach
Stellung werden damit 0H(d.h. Kurzschluß), 60 k£2 oder 120 k£ä
a k t i v i e r t .

Das im Mikrocomputer-Eingang liegende Zeitglied (NE555 o.ä.)
reagiert auf die verschiedenen Widerstände mit unterschiedlichen
Impulsdauern, die zu einer entsprechenden Plazierung des Eingabe-
Zeigers auf dem Bildschirm führen.

Die heute angebotenen Joysticks arbeiten, wie gesagt, geundsätzlich
analog, indem sie einen Poti-Widerstandjenach Knüppel-Auslenkung
stufen los verändern. Diese Stäbchen s ind aber ers tens teurer a ls d ie

früher üblichen digitalen, und zweitens braucht man die alten nicht
gleich wegzuwerfen, wenn man diesen Trick mit der Umsetzung
a n w e n d e t .

Daß sich der Schaltungsaufwand für diesen Adapter in bescheidenen
Grenzen hält, macht ein Blick auf den Bestückungsplan deutlich. Auf
der Platine sind vier Drahtbrücken einzusetzen, und die drei ICs
kommen wie gewohnt auf Fassungen. Der mittlere Widerstand von
nominell 60 kiJ besteht aus der Reihenschaltung von 12 kG +47 kO,
was exakt nur 59 kfi sind (R1 +R4 bzw. R2 +R5). Diese Nähe¬
rungslösung ist ohne weiteres zulässig, weil man durch schrittweise
Annäherung, d.h. wiederholtes Betätigen des Steuerknüppels, an
jede beliebige Stelle des Bildschirms kommt; dabei ist es unerheblich,
ob eine Einzelschritt etwas größer oder kleiner ist.

Noch nicht erwähnt wurde der Umschalter, der den Feuerknopf-
Ausgang des Joysticks umschaltet; man hat damit die Möglichkeit,
auf zwei verschiedene Eingänge umzuschalten. Die Subminiatur-
Direktstecker werden unmittelbar in die Platine eingelötet, so daß
hier jeder Verdrahtungsaufwand entfällt. Nach dem Einbau in das
passende Gehäuse kann esdann losgehen mit Bildschirm-Autorennen
oder Zielübungen beim 'Krieg der Sterne’. Durch den herausgeführten
Stecker auf der PC-Seite läßt sich der Adapter direkt in den Computer
einstecken, ohne daß man ein Zwischenkabei benötigt.
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1.Baustufe: Montage der Bauelemente auf der Platine

1 . 1 W i d e r s t ä n d e

Zuerst werden die Anschlußdrähte der Widerstände entsprechend
dem Rastermaß rechtwinklig abgebogen und in die vorgesehenen
Bohrungen (It. Bestückungsplan) gesteckt. Damit die Bauteile beim
Umdrehen der Platine nicht herausfallen können, biegen Sie die
Anschlußdrähte der Widerstände ca. 45° auseinander, und verlöten
diese dann sorgfältig mit den Leiterbahnen auf der Rückseite der
P l a t i n e .

Anschließend werden die überstehenden Drähte abgeschnitten.

R I 1 2 k braun, rot,
braun, rot,
braun, rot,

gelb, violett, orange
gelb, violett, orange
braun, rot.

o r a n g e

o r a n g e

gelb

R 2 1 2 k

R 3 = 1 2 0 k

R 4 4 7 k

R 5 47 k

R 6 = 1 2 0 k gelb

1 . 2 D r a h t b r ü c k e n

Löten Sie nun die 4Drahtbrücken ein (als Drahtbrücken dienen die
abgeschnittenen Drahtenden der Widerstände).
Auf dem Bestückungsaufdruck sind die Brücken als dicker Strich
zwischen zwei Bohrungen dargestellt.

4XDrahtbrücken (aus Drahtabschnitten)

^ / / / / / / / / / / / ^
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1 . 3 K o n d e n s a t o r e n

Stecken Sie die Kondensatoren in die entsprechend gekennzeichneten
Bohrungen, biegen Sie die Drähte etwas auseinander und verlöten
d i e s e s a u b e r m i t d e n L e i t e r b a h n e n .

CI = 0,1 pF =100 nF = 100 000 pF =104 K e r a m i k - K o n d e n s a t o r
C2= 0,1 pF =100 nF = 100 000 pF =104 Keramik-Kondensator
C3= 0,1 pF =100 nF = 100 000 pF =104 Keramik-Kondensator

1 .4 IC-Fassungen

Stecken Sie die Fassungen für die integrierten Schaltkreise in die
entsprechenden Positionen auf der Bestückungsseite der Platine.

A c h t u n g ;

Beachten Sie die Einkerbung oder eine sonstige Kennzeichnung an
einer Stirnseite der Fassung. Dies ist die Markierung (Anschluß 1) für
das IC, welches später einzusetzen ist. Um zu verhindern, daß beim
Umdrehen der Platine (zum Löten) die Fassung wieder herausfällt,
werden zwei schräg gegenüberliegende Pins der Fassung umgebogen
u n d d a n a c h a l l e A n s c h l u ß b e i n c h e n v e r l ö t e t .

2XFassung 14-po l .1XFassung 16-po l .



1 . 5 S c h a l t e r

Nun stecken Sie den Mini-Schiebeschalter in die entsprechenden
Bohrungen und verlöten seine Anschlüsse auf der Leiterbahnseite
der Frontplatine.

S3=Min ia tu r -Sch iebescha l te r 2 -po l

n n n n
1 . 6 S U B - D - S t i f t l e i t e n

Stecken S ie nun d ie Ansch lußbe inchen der be iden SUB-D-St i f t le is ten

in die entsprechenden Bohrungen und verlöten Sie die Anschluß¬
be inchen m i t den Le i t e rbahnen de r P la t i ne .

Beachten Sie den Bestückungsaufdruck!

1 X S U B - D - S t i f t l e i s t e
1 X S U B - D - S t i f t l e i s t e

9pol. 90° abgevi/inkelt
15 pol. 90° abgewinkelt

- 1 1 , 2 5 -

2 , 5 4

9 . 4
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1.7 In tegr ie r te Scha l tungen ( ICs)

Zum Schluß werden die integrierten Schaltkreise polungsrichtig in
die vorgesehenen Fassungen gesteckt.

A c h t u n g :

Integrierte Schaltungen sind empfindlich gegen falsche Polung!
Achten Sie deshalb auf die entsprechende Kennzeichnung der ICs
(Kerbe oder Punkt).

Integrierte Schaltungen dürfen grundsätzlich nicht bei anliegender
Betriebsspannung gewechselt oder in die Fassung gesteckt werden!

(Kerbe oder Punkt muß zu C2zeigen).

(Kerbe oder Punkt muß zu IC 1zeigen).

(Kerbe oder Punkt muß zu IC 1zeigen).

I C 1 = 7 4 L S 1 3 9

I C 2 = 7 4 L S 1 2 5

I C 3 = 7 4 L S 1 2 5

Enable |T —,
Input A
Input B

Output 0|T -
Output 1[5 J
Output 2[6 —
Output 3|T —

GND [8

T§ +5V
d E n a b l e
i3 Input A
ÜInput B
iH Output 0

I— ni Output 1
—ig Output 2
— ^ O u t p u t s

Enable 1[T
Input 1

Output 1[3 _ŷ
Enable 2[T —

Input 2

Output 2
GND U

i g + 5 V
— E n a b l e 4

Input 4
Y-n] Output 4

gEnable 3
U I n p u t s
1] Outputs

w >-■

1 . 8 A b s c h l i e ß e n d e K o n t r o l l e

Kontrollieren Sie nochmal vor Inbetriebnahme der Schaltung, ob alle
Bauteile richtig eingesetzt und gepolt sind. Sehen Sie auf der Lötseite
(Leiterbahnseite) nach, ob durch Lötzinnreste Leiterbahnen überbrückt
wurden, da dies zu Kurzschlüssen und zur Zerstörung von Bauteilen
f ü h r e n k a n n .
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Ferner ist zu kontrollieren, ob abgeschnittene Drahtenden auf oder
unter der Platine liegen, da dies ebenfalls zu Kurzschlüssen führen
k a n n .

Die meistenzur Reklamation eingesandten Bausätze sind auf schlech¬
te Lötung (kalte Lötstellen, Lötbrücken, falsches oder ungeeignetes
Lötzinn usw.) zurückzuführen.
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2 . B a u s t u f e : A n s c h l u ß / I n b e t r i e b n a h m e

2.1 Nachdem die Platine bestückt und auf eventuelle Fehler (schlechte
Lötstellen, Zinnbrücken) untersucht wurde, kann die Baugruppe
in Betrieb genommen werden.

A c h t u n g :

Stecken Sie den Joystick-Adapters niemals an oder ab,
wenn der Computer eingeschaltet ist! Schalten Sie den
Computer immer aus, wenn an den Schnittstellen irgend¬
welche Verbindungen hergestellt oder abgetrennt werden!

2.2 Stecken Sie den Joystick-Adapter mit der 15-poligen SUB-D-
Stiftleiste direkt am Game-Port-Eingang Ihres PCs an. Sollte an
Ihrem Rechner nicht genügend Platz vorhanden sein, um eine di¬
rekte Verbindung zwischen Joystick-Adapter und Game-Port-
Buchse herzustellen, so verwenden Sie bitte ein entsprechendes
Verlängerungskabel.

2.3 Stecken Sie den Digital-Joystick (C 64-Joystick o.ä.) an der 9-
polige Stiftleiste des Joystick-Adapters an.

2.4 Schalten Sie den Computer ein und starten ein Programm, wel¬
ches einen Joystick unterstütztl

2.5 Mit dem angesteckten Digital-Joystick müssen nun alle Steuer¬
operationen, wie bei einem Analog-Joystick, ausführbar sein.

2.6 Ist bis hierher alles in Ordnung, so überspringen Sie die nachfol¬
gende Fehler-Checkliste.

2.4 Sollte wider Erwarten keinerlei Steuerfunktion ausführbar oder
sonst eine Fehlfunktion zu erkennen sein, so schalten Sie sofort
den Computer aus und prüfen die komplette Platine noch einmal
nach folgender Checkliste.
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Haken Sie jeden Prüfungsschritt ab!

□Ist der verwendete Digital-Joystick in Ordnung?
Prüfen Sie ihn ggf. an einem anderen Computer!

□Ist die Game-Port-Karte richtig installiert?
Prüfen Sie diese mit einem Analog-Joystick!

OSind die Widerstände wertmäßig richtig eingelötet?
Überprüfen Sie die Werte noch einmal nach 1.1 der Bauanleitung.

□Sind die integrierten Schaltkreise polungsrichtig in der Fassung?
Kerbe oder Punkt von IC 1muß zu C2zeigen.
Kennzeichnung von IC 2muß zu IC 1zeigen.
Kennzeichnung von IC 3muß zu IC 1zeigen.

□Sind in den iC-Fassungen die richtigen IC-Typen eingesetzt?
Vergleichen Sie deren Bezeichnungen noch einmal mit der Stück¬
l is te .

□Sind alle IC-Beinchen wirklich in der Fassung?
Es passiert sehr leicht, daß sich eines beim Einstecken umbiegt
oder an der Fassung vorbei mogelt.

□Befindet sich eine Lötbrücke oder ein Kurzschluß auf der Lötseite?
Vergleichen Sie Leiterbahnverbindungen, die eventuell wie eine
ungewollte Lötbrücke aussehen, mit dem Leiterbahnbild (Raster)
des Bestückungsaufdrucks und dem Schaltplan in der Anleitung,
bevor Sie eine Leiterbahnverbindung (vermeintliche Lötbrücke)
u n t e r b r e c h e n !

□Um Leiterbahnverbindungen oder -Unterbrechungen leichter fest¬
stellen zu können, halten Sie die gelötete Printplatte gegen das
Licht und suchen von der Lötseite her nach diesen unangenehmen
Begleiterscheinungen.

□Ist eine kalte Lötstelle vorhanden? Prüfen Sie bitte jede Lötstelle
gründlich! Prüfen Sie mit einer Pinzette, ob Bauteile wackeln!

4-
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Kommt Ihnen eine Lötstelle verdächtig vor, dann löten Sie sie
s i c h e r h e i t s h a l b e r n o c h e i n m a l n a c h !

□Prüfen Sie auch, ob jeder Lötpunkt gelötet ist; oft kommt es vor,
d a ß L ö t s t e l l e n b e i m L ö t e n ü b e r s e h e n w e r d e n .

□Denken Sie auch daran, daß eine mit Lötwasser, Lötfett oder ähn¬
lichen Flußmitteln oder mit ungeeignetem Lötzinn gelötete Platine
nicht funktionieren kann. Diese Mittel sind lei tend und verursachen
d a d u r c h K r i e c h s t r ö m e u n d K u r z s c h l ü s s e . D e s w e i t e r e n e r l i s c h t

bei Bausätzen, die mit säurehaltigem Lötzinn, mit Lötfett oder
ähnlichen Flußmitteln gelötet wurden, die Garantie, bzw. diese
Bausätze werden von uns nicht repariert oder ersetzt.

2.5 Sind diese Punkte überprüft und eventuelle Fehler korrigiert wor¬
den, so schließen Sie den Joystick-Adapter nach 2.2 wieder an.
Ist durch einen eventuel l vorhandenen Fehler kein Bautei l in Mit¬

leidenschaft gezogen worden, muß die Schaltung nun funktionie¬
r e n .

Die vorliegende Schaltung kann nun nach erfolgtem Funktionstest in
ein entsprechendes Gehäuse eingebaut, und für den vorgesehenen
Zweck in Betrieb genommen werden.

T i p s f ü r d e n G e h ä u s e e i n b a u

Wird das empfohlene Gehäuse zum Einbau der Platine verwendet, so
sind hier ein paar Hinweise, die beachtet werden sollten.

Sägen oder feilen Sie an den Stirnseiten des Gehäuseunterteils
jeweils eine ausreichend große Aussparung. Diese sollten so
groß bemessen werden, daß die Platine auf den vier Gewinde¬
buchsen des Gehäuseunterteiles aufliegt.
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A c h t u n g :
Die Platine paßt nur in eine Richtung in das Gehäuse!
Die Abstände der Befestigungslöcher sind unterschiedlich!

Bohren Sie in den Gehäusedeckel an entsprechender Stelle ein
5,5 mm großes Loch und erweitern Sie dieses solange mit einer
Feile, bis sich der Schalter einwandfrei betätigen läßt.

Arbeiten Sie den Gehäusedeckel an den Stirnseiten solange
nach, bis sich das Gehäuse einwandfrei zusammenfügen läßt.

\ Z u r b e s o n d e r e n B e a c h t u n g :

Geräte, die aus Bausätzen selbst zusammengestellt werden, sind
s i c h e r h e i t s t e c h n i s c h w i e e i n i n d u s t r i e l l e s P r o d u k t z u b e t r a c h t e n . B e i

Geräten mit einer Betriebsspannung >35 Volt darf die Endmontage
nur vom Fachmann unter Einhal tung der VDE-Best immungen
vorgenommen werden.
DiezulässigeUmgebungstemperatur(Raumtemperatur) darf während
des Betriebes 0°C und 40°C nicht unter, bzw. überschreiten. Das
G e r ä t i s t f ü r d e n G e b r a u c h i n t r o c k e n e n u n d s a u b e r e n R ä u m e n
b e s t i m m t .

Bei Bildung von Kondenswasser muß eine Akklimatisierungszeit von
bis zu 2Stunden abgewartet werden.
Schützen Sie diesen Baustein weiterhin vor Feuchtigkeit, Spritzwasser
und Hitzeeinwirkung!

V o r s i c h t :

Derjenige, der einen Bausatz fertigstellt oder eine Baugruppe durch
Erweiterung bzw. Gehäuseeinbau betriebsbereit macht, gilt nach
DIN VDE 0869 als Hersteller und ist verpflichtet, bei der Weitergabe
des Gerätes alle Begleitpapiere mitzuliefern und auch seinen Namen
und Anschrift anzugeben.
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Störung :

Ist anzunehmen, daß ein gefahrloser Betrieb nicht mehr möglich ist,
so ist das Gerät außer Betrieb zu setzen und gegen unbeabsichtigten
Be t r i eb zu s i che rn .

Das t r i f f t zu:

wenn das Gerät sichtbare Beschädigungen aufweist
wenn das Gerät nicht mehr funktionsfähig ist
wenn Te i le des Gerä tes lose oder l ocker s ind

wenn die Verbindungsleitungen sichtbare Schäden aufweisen.

S i c h e r h e i t s v o r s c h r i f t e n

Beim Umgang mit Produkten, die mit elektrischer Spannung in
Berührung kommen, müssen die gültigen VDE-Vorschriften beachtet
w e r d e n , i n s b e s o n d e r e V D E 0 1 0 0 , V D E 0 5 5 0 / 0 5 5 1 , V D E 0 7 0 0 , V D E
0711 und VDE 0860.

Vor Öffnen eines Gerätes stets den Netzstecker ziehen oder si¬
cherstellen, daß das Gerät stromlos ist.

Bauteile, Baugruppen oderGerätedürfennurin Betrieb genommen
werden, wenn sie vorher berührungssicher in ein Gehäuse ein¬
gebaut wurden. Während des Einbaus müssen sie stromlos sein.

Werkzeuge dürfen an Geräten, Bauteilen oder Baugruppen nur
benutzt werden, wenn sichergestellt ist, daß die Geräte von der
Versorgungsspannung getrennt sind und elektrische Ladungen,
die in den im Gerät befindlichen Bauteilen gespeichert sind, vor¬
h e r e n t l a d e n w u r d e n .

Spannungsführende Kabel oder Leitungen, mit denen das Gerät,
das Bauteil oder die Baugruppe verbunden ist, müssen stets auf
I s o l a t i o n s f e h l e r o d e r B r u c h s t e l l e n u n t e r s u c h t w e r d e n . B e i F e s t -
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stellen eines Fehlers in der Zuleitung muß das Gerät unverzüg¬
lich aus dem Betrieb genommen werden, bis die defekte Leitung
ausgewechseit worden ist.

Bei Einsatz von Bauelementen oder Baugruppen muß stets auf
die strikte Einhaltung der in der zugehörigen Beschreibung ge¬
nannten Kenndaten für elektrische Größen hingewiesen werden.

Wenn aus einer vorliegenden Beschreibung für den nichtgewerb¬
lichen Endverbraucher nicht eindeutig hervorgeht, welche elek¬
trischen Kennwerte für ein Bauteil oder eine Baugruppe gelten,
wie eine externe Beschaltung durchzuführen ist, oder welche ex¬
ternen Bauteile oder Zusatzgeräte angeschlossen werden dürfen
und welche Anschlußwerte diese externen Komponenten haben
dürfen, so muß stets ein Fachmann um Auskunft ersucht werden.

Es ist vor der Inbetriebnahme eines Gerätes generell zu prüfen,
ob dieses Gerät oder Baugruppe grundsätzlich für den Anwen¬
dungsfall, für den es verwendet werden soll, geeignet ist!
Im Zweifelsfalle sind unbedingt Rückfragen bei Fachieuten, Sach¬
verständigen oder den Herstellern der verwendeten Baugruppen
notwendig!

Bitte beachten Sie, daß Bedien- und Anschlußfehler außerhalb unseres
Einflußbereiches liegen. Verständlicherweise können wirfür Schäden,
die daraus entstehen, keinerlei Haftung übernehmen.
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